
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 17 (1901)

Heft: 19

Artikel: Das Washington-Licht

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579315

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579315
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


380 3Kuftrierfe fdjtteljerifdje p(ittîm)etîet=3eitmtg (Organ für bie offatetten SßuMttationen beg ©djtoetj. ©etoerbebtreln«). Sir. l!)

beiter, in 3ürii§ V. Vermalter ift Slrttolb 23erd)toIb,
in gürtd) I. @efd)äftSlotal : Selnauftraffe 40, .gürid) I-

(3IttitItcOe DrtglnaUSJUttetlungen.) sjiacfibcurt uetfiotcn.

Kirdjenerlueitermtg ©tab? (St. ©aden). ©mporenMffungen in
gotifdjent ©til an 3. iüetfdj, ©djreinermeifter, @rab8.

©rfteKung eitted ©djeibetn unb ©djiibenftanbeS für ben 8Bilitiie=
fdjüijetiberein ffiommiëtoalb. ©ämtltdje Arbeiten an 3. Oberhöger
in Ujnadj unb SSaptift ©idjmantt in ©ommismalb.

Sirdpurntrctiobflftoit ÏUbiêrteben. ®te öoffftänbige Ptenobation
be8 ®urmeB nebft Siergolbung ber Kugeln, ber SBinbfapne, '3tffer=
blatter, Slbänberung ber ©lipabteitung, uiermaligcr neuer Detfarbem
anftridj tc. an ©ottt. ©allmann, ®urmbeder, 3ürich V,

Kirdjetireitobation ©ttgelburg bei @t. ©alien. ®adjbec!ers unb
SMerarbeiten an ©itrfe(8bpfi, ®adjbcd:ermft., int gfelble ©t. ©alien.

* ©penglerarbciten an glafdjner Jgeierlt in ©ngelburg. gtmmertnantifc
arbeiten an ISomnter in ©ngelburg. DJiaurer* unb ©teinpauemrbeiten
an 3of)anne8 Ptiifdj in SadjemtBontmt.

teffelgebinibe fiir bie ©trafanftalt ©but'. ©rb=, 3)iaurer= unb
3immerarbeiten an Sjuber & töaumeifter, Söaugefdjäft,' Spur.

Oîaibaitëbflit SöudjS, ©teinfjauerarbeiten in ©ranit an S3. ÎJroggi,
©urtneHen, in ©anbftein an ©(jr. ©ggenberger, ©teinmepmeifter in
fflucfjS.

®te tonftruttimt boit 10 eiferneit ®art)btitbcrit fiir bie ©labfabri!
Söiilad) an ST. Jöufe u. (Sie. Ul. ©., Jöafel.

Katnftcrberiueffuug SOoljlen an ©eonicter JSaSler.
®ie ©rfteKung einer SBetonmauer unb 50 ®reppeuftufeit beim

©djeibert Sieuljaufen an fgauSammann u. ©toll, iöaugefdjäft, @djaff=
paitfen.

Pienobation ber ©olbibadjbriide in ®eufeu (Stppenjell ((.(Jifj.)
an ©ebriiber Dertlp,. ©t. ©alien. s

fffriebboferuieiterung ©rtjlatt bei ©iepenljofcn. ©rfteKung einer
©etuentmauer bon 50 SEubifmeter an SStlhelm $rei, SKaurcrmeifter
in ®iefjeithofen.

©trafjenbau KoppigemdöMKabtitgen an Unternehmer ©onbico in
Kaldjofen.

aBafferleitungêarbeiten fpfdj an 3of). ©cfjmib, Unternehmer,
®pufi8.

©rfteKung bon SBrunnett in tponte»©«mpobafto (©ngabin). SSrunnen

an ©ebr. ©aprej, Sjßontrefina ; 33runnenfiö<fe unb XBafferleitung an
©eift, ©amaben.

©ifenbriitfc über bie sörope bei Crou=ln-®ille ait £out8 gatio
in Saitfanne.

©trnfjetiforreftioit bei SOrou=la=®iHe an 3. ß. Hßerrin, Unter-
nehmet in tpapcrne.

|UrtriftU0tim-£id)t
(©ingefanbt.)

®aS 2Bafl)ingtonlid)t, Don metdjem toit fdjon 1899
in unfern gadjblättern 23efpredjungen gebraäjt Ijabett,
ift befanntlidj eine ißetroIeum 23eIeud)tung mit
ber ©igentjeit, baff in bas Sampengefäff nocf) Suft Ifin--
3ugepumpt mirb, äljnlid) mie bei einer Sierprejfion.'

Snnert ben legten gmei Saljren fyat fidf biefe S3e=

leudjtungSart riefen^aft entmicfelt unb ausgebreitet.
SIuc| tjat fie fid) berart DerDoIIfommnet, bafi nun jebe
eingelne Sampe fo mit fßreffluft gefüllt merben fantt,
bafj fie bis §u 750 §efner=ßerjen Sidpftärfe gibt, ganj
nadj 23eliebert unb 23ebttrfniS. DïeueftenS Ifat man biefe
Sampe auetj 311m feigen ber äBoljnräume unb 311m

Äodjen oermenbet, unb fie bemälfrte fid) ber tSiUtgteit
unb iBequeinlidffeit megen auSgegeidjnet.

gür eine größere glammenjaljl, mie 3. 23. für eine

gabrif, 23uct)bru(ïerei, traueret, tur3, ©efi^äfte irgenb
melier SIrt, mo ÜDu^eitbe ober (punberte Don glommen
iit grage lommen, empfehlen fit| bie patentgefdjmeiBten
unb Oer3iu!ten ©efä^e, mie ein folies auf unferer
erften gigur erfidjtlid) ift. (Sin foldjeS @efä^ ift cplin=
brifd) geformt, nimmt fauitt einen Quabratmeter iRaum
ein unb fapt je nadj ©rö^e ber glautmen3al)I 40 bis
60 Siter petroleum, mo3u, ä^nltdj mie bei einer S3ier*

preffion nod) Suft gepumpt mirb. ®ie ®efä§e ftnb auf
3elpt 2ltmofp|ären geprüft. @efal)t megen (äjplofion ifi
abfolut teilte Dodfa'nbett, ba baS fßetroieum erft itt bem

Sampengefä^ 31m 23ergafuug tommt, mo baS SuftgaS*
gemifd) fofert 3ur blenbenb ped leudjtenbeu glatnme
fit^ eut3Ünbet.
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beiter, in Zürich V. Verwalter ist Arnold Berchtold,
in Zürich I. Geschäftslokal: Selnaustraße 40, Zürich I.

Arbeits- und Kieferungsudertragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Kirchenerweiterung Grabs (St. Gallen). Emporenbrüstnngen in
gotischem Stil an I. Vetsch, Schreinermeister. Grads.

Erstellung eines Scheiben- und Schiitzenstandes für den Militär-
schlitzenverein Gommiswald. Sämtliche Arbeiten an I. Oberholzer
in Uznach und Baptist Eichmann in Gommiswald.

Kirchturmrenovation Albisricde». Die vollständige Renovation
des Turmes nebst Vergoldung der Kugeln, der Windfahne. Ziffer-
blätter, Abänderung der Blitzableitung, viermaliger neuer Oelfarben-
anstrich :c. an Gottl. Gallmann, Turmdecker, Zürich V.

Kirchenrenovation Eugclburg bei St. Gallen. Dachdecker- und
Malerarbeiten an Bürke-Lopfi, Dachdeckermst., im Feldle St. Gallen.' Spenglerarbeiten an Flaschner Heierli in Engelburg. Zimmermanns-
arbeiten an Bommer in Engelburg. Maurer- und Steinhauerarbeiten
an Johannes Rüsch in Lachen-Vonwil.

Kesselgebäudc für die Strafanstalt Chur. Erd-, Maurer- und
Zimmerarbeiten an Huder ck Baumeister, Baugeschäft/ Chur.

Rathausba» Buchs. Steinhauerarbeiten in Granit an V. Broggi,
Gurtnellen. in Sandstein an Chr. Eggenberger. Steinmetzmcister in
Buchs.

Die Konstruktion von 1st eisernen Dachbindern für die Glasfabrik
Bttlach an A. Bust u. Cie. A. G.. Basel.

Katastcrvermessuug Wohlcn an Geometer Basler.
Die Erstellung einer Betonmauer und 5st Treppenstufe» beim

Scheidest Neuhausen an Hausammann u. Stoll, Baugeschäft, Schaff-
Hausen.

Renovation der Goldibachbriiste in Teufen (Appenzell A.-Rh.)
au Gebrüder Oertly, St. Gallen. >

Fricdhofcrweiterung Schlatt bei Dießenhofcn. Erstellung einer
Eementmauer von S0 Kubikmeter an Wilhelm Frei, Maurermeister
in Dießenhofcn.

Straßenbau KoPPigen-Willadingen an Unternehmer Sonvico in
Kalchofen.

Wasserleitungsarbeiten Fläsch an Joh. Schmid, Unternehmer,
Thusis.

Erstellung von Brunnen in Ponte-Campovasto (Engadin). Brunnen
an Gebr. Caprez. Pontresina; Brunnenstöcke und Wasserleitung an
Geist, Samadcn.

Eisenbriickc über die Vrope bei Oron-la-Ville an Louis Fatio
in Lausanne.

Straßenkorrektion bei Oron-la-Ville an I. L. Perrin, Unter-
nehmer in Paycrne.

Das Washington Kicht.
(Eingesandt.)

Das Washingtonlicht, von welchem wir schon 1899
in unsern Fachblättern Besprechungen gebracht haben,
ist bekanntlich eine Petroleum-Beleuchtung mit
der Eigenheit, daß in das Lampengefäß noch Luft hin-
zugepumpt wird, ähnlich wie bei einer Bierpression.

Innert den letzten zwei Jahren hat sich diese Be-
leuchtungsart riesenhaft entwickelt und ausgebreitet.
Auch hat sie sich derart vervollkommnet, daß nun jede
einzelne Lampe so mit Preßluft gefüllt werden kann,
daß sie bis zu 750 Hefner-Kerzen Lichtstärke gibt, ganz
nach Belieben und Bedürfnis. Neuestens hat man diese

Lampe auch zum Heizen der Wohnräume und zum
Kochen verwendet, und sie bewährte sich der Billigkeit
und Bequemlichkeit wegen ausgezeichnet.

Für eine größere Flammenzahl, wie z. B. für eine

Fabrik, Buchdruckerei, Brauerei, kurz, Geschäfte irgend
welcher Art, wo Dutzende oder Hunderte von Flammen
in Frage kommen, empfehlen sich die patentgeschweißten
und verzinkten Gefäße, wie ein solches auf unserer
ersten Figur ersichtlich ist. Ein solches Gesäß ist cylin-
drisch geformt, nimmt kaum einen Quadratmeter Raum
ein und faßt je nach Größe der Flammenzahl 40 bis
60 Liter Petroleum, wozu, ähnlich wie bei einer Bier-
Pression noch Luft gepumpt wird. Die Gesäße sind auf
zehn Atmosphären geprüft. Gefahr wegen Explosion ist
absolut keine vorhanden, da das Petroleum erst in dem

Lampeugefäß zur Vergasung kommt, wo das Lustgas-
gemisch sofort zur blendend hell leuchtenden Flamme
sich entzündet.
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93ei gabrifanlagen uttb gröBeren ®efd)äftg= unb

Söoljnräumen werben üom @efäBe aug, bag beliebig
Wohin cjeftelXt werben fann, 2 big 4 mm bide ®upfer=
röljrcheh in je 1 SReter langen Seitungen big gu ben

ßarnpen geleitet. Söir feljen auf unfernt erften Silbe
folctje Seitungen bargefiellt, ferner auch gewöhnliche
Stuben», §änge= unb SBattblampen, eine gegen SBinb
unb Sßetter gefdjiifcte gwflampfe, fowie einen fo gezeigten
Dfen.

Ser Sorteil ber SBafljington Seletidftung befiehl
auBer ber immenfen Silligfeif namentlich in

"
ber Un»

abhängigfeit bon jeber örtlichen Zentrale, wie ®ag=

anftalt ober eleftrifdjenSentrale. 3'ebeg$au'g, jebe einzelne
SBerfftätte, ja jebe einzelne Sampe îann für fid) felbft
eingerichtet fein, ob ©alon», • SBohngimtner» ober 2Berï=

ftätte»Seleuchtung. Sie Seljanbtung ift eine benfbar ein«

fache unb feïjr bequeme. Sie Srftetlunggfoften finb
für eine groBe Slnlage gegenüber ®ag= ober elettrifcher
Seleudftung fehr minim"; auch eine einzelne Sampe
madht fidh burd) fßetroleunt> Srfparnig unb eminente
Seuchtfraft fdjnell begaïjlt.

Sie Srennfoften finb gegenüber eleïtrifdher, @ag»
ober Slcett)lengagbeleud)tung fehr billig; fo g. S. trifft
eg auf bie Srennfiunbe für eine 5Ö0 bergen ftarfe
Sampe nur 3 Stoppen.

3n fÇiguc 2 geben wir nod) bie SIbbilbuug einer

gewöhnlichen Söafhingtpnlampe für eine SBohnftube. G.w.

^if;.liliil|nitiu*ti irc* Pitunntnltö*
(Sdjllifi.)

®ibt eg Z^gel, welche teilte löglidjen ©alge ent=

halten? Set gröBte Seil ber giegel, fofern fie gut ge»

brannt finb, ift frei bon ©algen, weldje Slugb.lühuugen

berurfadjen; both gibt eg auch Riegel, wel^e löglwhe

©alge enthalten. Sag Sorïjanbenfein biefer ©alge lägt
fich gurüdführen : auf einen ©alggeljalt beg Shoneg,
auf bag bei ber £>erfteüung ber Z^gel berwenbete
Söaffer, auf ben @rab beg Srenneng ber Riegel, auf
bie geuergafe ober auf ben Sagerpla| ber Z'egel.

SBelcljeg SRittel fennt man, um im Sljon bie lög=
lidgen ©alge unfdjäblidj gu machen? Sin richtig ge=
leitetet SrennprogeB, weil man eg burd) biefeu in ber

§anb hat, bie leidet lôglidjen ©alge in ber §i|e gu
gerfegen. Sei je höherer Semperatur man bie Steine
brennen fann, befto boKftänbiger boügiegt fich biefe

3erfehuug ; ber ©tein wirb aber bei höherer Semperatur
auch Weniger porög, unb ermöglicht beghalb auch weniger
leicht bie Silbung bott Slugblühungen.

Söie tann ba'g auf ben Ziegeleien berwenbete SBaffer
bort SinfluB fein? Snfofern bent Sljon beim Schlämmen,
Sinfumpfen unb |wmogenifieren burch falghaltigeg
Söaffer lögliche ©alge gugeführt werben tonnen.

SBeldjen SinfluB fann ber Sagerplah auf bie Z^gel
augüben? Sg gefchiegt oft, bag ber Sagerplafe mit
Slfdje unb Schladen überfchüttet wirb, welche bei naffem
SBetter ober burch Sobenfeuchtigteit lögliche ©alge an
bie Ziegel abgeben tonnen.

Söeidjett SinfluB tann ber Sftörtel ober $alf auf
bie Sntfteïjung bon Slugblüljungeu augüben? Ser ge»

brannte ßalf enthält meift wedjfelnbe ÜRengen bon
©lauberfalg, Sitterfalg unb ®ipg. ©efdjieljt bag SöfCgen
beg fôalîeg in gewöhnlichen Saugruben, fo werben biefe
wafferlöglichen ©alge bom Srbreich aufgefoqeit unb ba=

burch aug bem Sfalfbrei grögtenteilg entfernt, ginbet
bag Slblöfchen bagegen in wafferbichten (cementierten)
Stuben ftatt, fo berbleiben bie täglichen ©alge im ®alt.

SBanti ift ber gur SJtörtelbereitung berwenbete ©anb
für bie Sntftehung bon Slugblühungen beranwortlich
gu machen? Smmer bann, wenn ber ©anb.SJipg unb
leicht gerfehlidje ©ilifate, wie g. S. gelbfpath, enthält.
Sin Söfung bon @ipg in äÖaffer gerfe|t ben gelbfpatf)
unter Silbung bon leichtlöglidgem fchwefelfaurem $ali
ober Patron.

©iub bie Slugblühungen fCgäblich,, unb wie äuBert
fich igve Söirfung? Sorübergefjenbe Slugblühungeu
finb nicht fCgäblid), wohl aber folche, welche burch fort=
währenbeg Çingutreten bon geuChtigfeit bauernb werben.
Sie fdjäbigenbe Sßirfung ift auf bie Silbung bon $rp=
ftallen gurüdgufütwen. Sie ßrpftallbilbung erfolgt itt
ber Söeife, bag guerft gang tleine ÄrpftällChen entftehen,
welche bei fortgefegter Zuführung bott ©alglöjung
wachfen. Siefeg Söachfen gefChiegt mit fotcher $raft, ba'B

bie ©alge, ähnlich wie Sig, eine fprettgenbe Sirfung
augüben. Sefi^en bie Steine geringe geftigfeit, f'o

erfolgt bie Zerftörung batb, währettb fie bei fehr feften
Steinen erft nach Sah^» w bie Srjcheittung tritt. Sei
ißuhflädjen fann fogar Slbfallett beg^u^eg einlreten.

3Bie ift bie Srfcheinung gu erflären, baB im grüh=
jähr oiele Sauten mit weiBen Slugblühungen behaftet
finb, welche balb wieber berfchwinben? Sie bie 3lug=

blühuttgen berurfachenben ©alge frpftallifieren mit giem=
lid) biel fogett. Ärpftalwaffer, welcheg fie aber an ber

Suft gum Seil wieber berlierett. Sie urfprüngltd) waffer=
hellen ^rpftatle berwittern, fie Wethen babei unburch-
fichtig unb gerfallen gu tßulber, tôçïdgeS burd) ben Söinb
balb weggeführt ober burch Stegen abgewafchen wirb.

SBie föntten bie am ÜRauerwerf aufgetretenen 2lug=

blühungen befeitigt werben? ©ie werben am beften

burch wieberholteè Slbbürften unb Stbfpühlen mit Söaffer

entfernt, ein Znfal öon ©äure wirb gwedmäBig ber^
miebett, weil h'^burch ©alge gebilbet werben tonnen,
welche bie gähigfeit haben, SSaffer angugiehen.

SJie. fann bei bem Sauen ben Slugblühungeu 0ot=
gebeugt werben? SRatt muB SKaffergutritt gum SJtaüer»
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Bei Fabrikanlagen und größeren Geschäfts- und
Wohnräumen werden vom Gefäße aus, das beliebig
wohin gestellt werden kann, 2 bis 4 mm dicke Kupfer-
röhrchen in je 1 Meter langen Leitungen bis zu den

Lampen geleitet. Wir sehen auf unserm ersten Bilde
solche Leitungen dargestellt, ferner auch gewöhnliche
Stuben-, Hänge- und Wandlampen, eine gegen Wind
und Wetter geschützte Hoflampfe, sowie einen so geheizten
Ofen.

Der Vorteil der Washington - Beleuchtung besteht
außer der immensen Billigkeit namentlich in der Un-
abhängigkeit von jeder örtlichen Centrale, wie Gas-
anstalt oder elektrischen Centrale. Jedes Haus, jede einzelne
Werkstätte, ja jede einzelne Lampe kann für sich selbst

eingerichtet sein, ob Salon-, Wohnzimmer- oder Werk-
stätte-Beleuchtung. Die Behandlung ist eine denkbar ein-
fache und sehr bequeme. Die Erstelluugskosten sind
sür eine große Anlage gegenüber Gas- oder elektrischer
Beleuchtung sehr minim; auch eine einzelne Lampe
macht sich durch Petroleum-Ersparnis und eminente
Leuchtkraft schnell bezahlt.

Die Brennkosten sind gegenüber elektrischer, Gas-
oder Acetylengasbeleuchtung sehr billig; so z. B. trifft
es auf die Brennstunde für eine 500 Kerzen starke
Lampe nur 3 Rappen.

In Figur 2 geben wir noch die Abbildung einer

gewöhnlichen Washingtonlampe für eine Wohnstube, s.î

Die AnMjilMngen des Mimerwerks.
(Schlich.) '

Gibt es Ziegel, welche keine löslichen Salze ent-
halten? Der größte Teil der Ziegel, sofern sie gut ge-
brannt sind, ist frei von Salzen, welche Ausblühuugen
verursachen; doch gibt es auch Ziegel, welche lösliche

Salze enthalten. Das Vorhandensein dieser Salze läßt
sich zurückführen: auf einen Salzgehalt des Thones,
auf das bei der Herstellung der Ziegel verwendete
Wasser, aus den Grad des Brennens der Ziegel, auf
die Feuergase oder auf den Lagerplatz der Ziegel.

Welches Mittel kennt man, um im Thon die lös-
lichen Salze unschädlich zu machen? Ein richtig ge-
leitete» Brennprozeß, weil man es durch diesen in der

Hand hat, die leicht löslichen Salze in der Hitze zu
zersetzen. Bei je höherer Temperatur man die Steine
brennen kann, desto vollständiger vollzieht sich diese

Zersetzung; der Stein wird aber bei höherer Temperatur
auch weniger porös, und ermöglicht deshalb auch weniger
leicht die Bildung von Ausblühungen.

Wie kann das auf den Ziegeleien verwendete Waffer
von Einfluß sein? Insofern dem Thon beim Schlämmen,
Einsumpsen und Homogenisieren durch salzhaltiges
Wasser lösliche Salze zugeführt werden können.

Welchen Einfluß kann der Lagerplatz auf die Ziegel
ausüben? Es geschieht oft, daß der Lagerplatz mit
Asche und Schlacken überschüttet wird, welche bei nassem

Wetter oder durch Bodenfeuchtigkeit lösliche Salze an
die Ziegel abgeben können.

Welchen Einfluß kann der Mörtel oder Kalk auf
die Entstehung von Ausblühungeu ausüben? Der ge-
brannte Kalk enthält meist wechselnde Mengen von
Glaubersalz, Bittersalz und Gips. Geschieht das Löschen
des Kalkes in gewöhnlichen Baugruben, so werden diese

wasserlöslichen Salze vom Erdreich aufgesogen und da-
durch aus dem Kalkbrei größtenteils entfernt. Findet
das Ablöschen dagegen in wasserdichten (cementierten)
Gruben statt, so verbleiben die löslichen Salze im Kalk.

Wann ist der zur Mörtelbereitung verwendete Sand
für die Entstehung von Ausblühungen veranwortlich
zu machen? Immer dann, wenn der Sand Gips und
leicht zersetzliche Silikate, wie z. B. Feldspath, enthält.
Ein Lösung von Gips in Wasser zersetzt den Feldspath
unter Bildung von leichtlöslichem schwefelsaurem Kali
oder Natron.

Sind die Ausblühungen schädlich,, und wie äußert
sich ihre Wirkung? Vorübergehende Ausblühungen
sind nicht schädlich, wohl aber solche, welche durch fort-
währendes Hinzutreten von Feuchtigkeit dauernd werden.
Die schädigende Wirkung ist auf die Bildung von Kry-
stallen zurückzuführen. Die Krystallbildung erfolgt in
der Weise, daß zuerst ganz kleine Kryställchen entstehen,
welche bei sortgesetzter Zuführung von Salzlösung
wachsen. Dieses Wachsen geschieht mit solcher Kraft, daß
die Salze, ähnlich wie Eis, eine sprengende Wirkung
ausüben. Besitzen die Steine geringe Festigkeit, so

erfolgt die Zerstörung bald, während sie bei sehr festen
Steinen erst nach Jahren in die Erscheinung tritt. Bei
Putzflächen kann sogar Abfallen des Putzes einlreten.

Wie ist die Erscheinung zu erklären, daß iin Früh-
jähr viele Bauten mit weißen Ausblühungen behaftet
sind, welche bald wieder verschwinden? .Die die Aus-
blühuugen verursachenden Salze krystallisieren mit ziem-
lich viel sogen. Krystalwasser, welches sie aber an der

Luft zum Teil wieder verlieren. Die ursprünglich waffer-
hellen Krystalle verwittern, sie wètden dabei undurch-
sichtig und zerfallen zu Pulver, welches durch den Wind
bald weggeführt oder durch Regen abgewaschen wird.

Wie können die am Mauerwerk aufgetretenen Aus-
blühungen beseitigt werden? Sie werden am besten

durch wiederholtes Abbürsten und Abspühlen mit Wasser

entfernt, ein Zusatz von Säure wird zweckmäßig ver-
miedeu, weil hierdurch Salze gebildet werden können,
welche die Fähigkeit haben, Wasser anzuziehen.

Wie kann bei dem Bauen den Ausblühungen vor-
gebeugt werden Mau muß Wasserzutritt zum Mauer-
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